
 

ÉPREUVE DE CONTRÔLE CONTINU 2 

 

LANGUES VIVANTES 

 

ALLEMAND 

 

 

 

 

Compréhension : 10 points  

Expression : 10 points  

Durée de l’épreuve : 1 h 30  

 

 

 

L’usage de la calculatrice et du dictionnaire n’est pas autorisé.  

 

 

Afin de respecter l'anonymat de votre copie, vous ne devez pas signer 

votre composition, citer votre nom, celui d’un camarade ou celui de votre 

établissement.  

 

 

 

 

C1CALLE00021



SUJET LANGUES VIVANTES : ALLEMAND 

ÉVALUATION 2 (3ᵉ trimestre de première) 

Compréhension de l’écrit et expression écrite 

Niveaux visés 
LVA : B1-B2 
LVB : A2-B1 

Durée de l’épreuve 
1 h 30 

Barème : 20 points 
CE : 10 points 
EE : 10 points 

 

L’ensemble du sujet porte sur l’axe 2 du programme : Espace privé et espace 

public. 

Il s’organise en deux parties : 

1- Compréhension de l’écrit 
2- Expression écrite 

 

1. Compréhension de l’écrit (10 points) 

Titre du document : „Die Sprache meiner Eltern“ 

a) Lesen Sie den Text. Geben Sie wieder, was Sie verstanden haben. Beachten Sie 

dabei folgende Punkte: 

- das Hauptthema des Textes; 

- die Eltern des Erzählers; 

- die Gefühle und Strategien des Erzählers als Kind. 

b) Erklären Sie, warum Sprachen eine so große Rolle im Leben des Erzählers 
spielen. 
 
c) Warum kann man sagen, dass es in diesem Text Humor und Nostalgie gibt? 

Begründen Sie Ihre Antwort mit Zitaten aus dem Text. 

 
 
 

 

 

 

 

 

C1CALLE00021



Die Sprache meiner Eltern 
 
Meine Eltern1 untereinander sprachen deutsch, wovon ich nichts verstehen durfte. Zu 
uns Kindern und zu allen Verwandten und Freunden sprachen sie spanisch2. Das 
war die eigentliche Umgangssprache, allerdings ein altertümliches Spanisch, ich 
hörte es auch später oft und habe es nie verlernt. Die Bauernmädchen zuhause 
konnten nur Bulgarisch, und hauptsächlich mit ihnen wohl habe ich es auch gelernt. 5 
Aber da ich nie in eine bulgarische Schule ging und Rustschuk mit sechs Jahren 
verließ, habe ich es sehr bald vollkommen vergessen. Alle Ereignisse jener ersten 
Jahre spielten sich auf spanisch oder bulgarisch ab. 
Wenn der Vater vom Geschäft nach Hause kam, sprach er gleich mit der Mutter. Sie 
liebten sich sehr in dieser Zeit und hatten eine eigene Sprache unter sich, die ich 10 
nicht verstand, sie sprachen deutsch, die Sprache ihrer glücklichen Schulzeit in 
Wien. Am liebsten sprachen sie vom Burgtheater, da hatten sie, noch bevor sie sich 
kannten, dieselben Stücke und dieselben Schauspieler gesehen und kamen mit ihren 
Erinnerungen darüber nie zu Ende. 
Ich hatte also guten Grund, mich ausgeschlossen3 zu fühlen, wenn die Eltern mit 15 
ihren Gesprächen anfingen. Sie wurden überaus lebhaft und lustig dabei und ich 
verband4 diese Verwandlung, die ich wohl bemerkte, mit dem Klang der deutschen 
Sprache. Ich hörte ihnen mit der größten Anspannung zu und fragte sie dann, was 
dies oder jenes bedeutete. Sie lachten und sagten, es sei zu früh für mich, das seien 
Dinge, die ich erst später verstehen könne. Es war schon viel, dass sie mir das Wort 20 
„Wien“ preisgaben, das einzige. Ich glaubte, dass es sich um wunderbare Dinge 
handeln müsse, die man nur in dieser Sprache sagen könne. Wenn ich lange 
vergeblich gebettelt5 hatte, lief ich zornig davon, in ein anderes Zimmer, das selten 
benutzt wurde, und sagte mir die Sätze, die ich von ihnen gehört hatte, her, im 
genauen Tonfall, wie Zauberformeln, ich übte sie oft für mich, und sobald ich allein 25 
war, ließ ich alle Sätze oder auch einzelne Worte, die ich eingelernt hatte, 
hintereinander los, so rasch, dass mich sicher niemand verstanden hätte. Ich hütete 
mich aber davor6, die Eltern das je merken zu lassen, und erwiderte ihr Geheimnis 
mit meinem. 
Ich fand heraus, dass der Vater einen Namen für die Mutter hatte, den er nur 30 

gebrauchte, wenn sie deutsch sprachen. Sie hieß Mathilde und er nannte sie Mädi. 
Einmal stand ich im Garten, verstellte so gut ich es vermochte, meine Stimme und 
rief laut ins Haus hinein: „Mädi! Mädi!“ So rief sie der Vater vom Gartenhof aus, wenn 
er nach Hause kam. Dann rannte ich rasch ums Haus herum davon und erschien 
erst nach einer Weile wieder mit unschuldiger Miene. Da stand die Mutter ratlos und 35 

fragte mich, ob ich den Vater gesehen hätte. Es war ein Triumph für mich, dass sie 
meine Stimme für die des Vaters gehalten hatte, und ich hatte die Kraft, die Sache, 
die sie ihm als unbegreiflich gleich nach seiner Heimkehr erzählte, für mich zu 
behalten. 

                                                           
1
 Elias Canetti wurde 1905 in Rustschuk (Bulgarien) geboren. Er war der älteste Sohn einer 

sephardisch-jüdischen Kaufmannsfamilie. Er lebte ab 1912 vier Jahre in Wien dann in der Schweiz 
und ab 1924 wieder in Wien. 1938 musste er nach London emigrieren. Er starb 1994 in Zürich. 
2
 Die sephardischen Juden kommen ursprünglich - im Mittelalter - aus Spanien und werden auch von 

Canetti „Spaniolen“ genannt. 
3
 aus/schließen (o, o): exclure 

4
 verbinden (a-u): associer, relier 

5
 vergeblich betteln: (ici) quémander, implorer en vain 

6
 sich vor etwas hüten:  se garder de faire qqc 
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Es fiel ihnen nicht ein, mich zu verdächtigen7, aber unter den vielen heftigen 40 

Wünschen dieser Zeit blieb es für mich der heftigste, ihre geheime Sprache zu 
verstehen. Ich kann nicht erklären, warum ich dem Vater nicht eigentlich dafür 
grollte8. Wohl aber bewahrte ich einen tiefen Groll gegen die Mutter und er verging 
erst, als sie mir Jahre später, nach seinem Tod, selber Deutsch beibrachte9. 
 

     Nach: Elias CANETTI, Die gerettete Zunge, 1977 

 

2. Expression écrite (10 points) 

Behandeln Sie Thema A oder Thema B. (Mindestens 100 Wörter) 

Thema A                                                                                     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche der drei Meinungen gefällt Ihnen am besten? Begründen Sie Ihre Antwort mit 

konkreten Beispielen. 

ODER 

Thema B 

Finden Sie es richtig, dass in manchen Regionen Deutschlands Dialekte gepflegt* 
werden? Gehören Ihrer Meinung nach Dialekte und individuelles Sprachverhalten 
ausschließlich in den privaten Lebensbereich? Begründen Sie Ihre Antwort unter 
Bezugnahme auf* verschiedene Lebensbereiche.    

                                                           
7
 jdn verdächtigen: soupçonner qn 

8
 jdm für etwas grollen (der Groll): garder rancune à qn de qch, avoir du ressentiment envers qn 

9
 jdm etwas bei/bringen ≈ (hier) jdn etwas lehren 

„Ehrlich gesagt, ich wäre auch sehr 

böse, wenn meine Eltern eine 

Fremdsprache sprechen würden, die ich 

nicht verstehe, egal wann sie die 

Sprache benutzen.‟  

Carola, 16 

 

C 

Tatiana, 17 

 

LLoui 

„Ich finde ganz normal, dass 

Eltern auch ihre Privatssphäre 

schützen können. Auch die 

Jugendlichen haben ihre eigene 

geheime Sprache.‟ 

Max, 27  

„Ich kann schon verstehen, dass Eltern 

untereinander ihre eigene Sprache 

sprechen. Es ist doch nicht so, dass sie 

überhaupt nicht mit ihrem Sohn 

sprechen!‟ 

Birgit, 40 

 

B 
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* pflegen: prendre soin de  
* unter Bezugnahme auf: en prenant en compte, en considérant 
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